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DerBildungsaffine
Christian Schäli Breiter abge-
stützte Lösungen, das brauche es
inObwalden, sagtChristianSchä-
li. Der kantonale CSP-Kopräsi-
dent und Kantonsrat vermisst
dies etwa bei gewichtigen The-
men wie der Finanzstrategie.
«DasmachtmiretwasAngst.All-
gemein könntemandieMeinun-
gen aus den Parteien und Kom-
missionen noch mehr abholen.»
Lieblingsthema des Rechtsan-
walts und früheren Präsidenten
des Jugendgerichts ist die Bil-
dung. «Obwalden gehört zu den
Kantonen, die schweizweit am
wenigsten Geld aufwenden pro
Schüler. Hier sehe ich dahermo-
mentan wenig Raum für Sparbe-
mühungen. Man muss den Leu-
ten klarmachen, dass jeder Rap-
pen,der indieBildungfliesst, eine
Investition in die Zukunft ist.»

AlsVerwaltungsratspräsident
der Nidwaldner Pensionskasse
sei er auchvolkswirtschaftsaffin,
so der 43-Jährige. «DieDeparte-
mentswahl ist ohnehin kein
Wunschkonzert.» Er sei ein ko-
operativerChef. «Auchhier ist es
mir wichtig, für grosse Entschei-
dungenmöglichst vieleLeute ins
Boot zu holen.» Als Regierungs-
ratwolle er sich für lösungsorien-
tierte Sachpolitik einsetzen,«mit
AnstandundRespekt gegenüber
Andersdenkenden», soderKern-
ser.Neben seiner jahrelangen Ju-
gendarbeit würden ihn der Ein-
sitz in der Geschäfts- und Rech-
nungsprüfungskommission und
die Führung einer Partei von sei-
nen Mitkandidaten abheben.
«Ich fühle mich wohl auf dem
politischen Parkett.» (fhe)

DerKooperative
Michael Siegrist «Ichbringeden
idealen Rucksack mit für einen
Regierungsrat», sagt Michael
Siegrist.AlsDirektionssekretär in
zwei Nidwaldner Direktionen
(LandwirtschaftundUmweltund
Justiz und Sicherheit) erhalte er
einen breiten Einblick in die Re-
gierungsarbeit. «Ich weiss, wo
beim Bürger der Schuh drückt –
auch in Obwalden.» Er sei denn
auch offen für jedes Departe-
ment,meint der CVP-Kandidat.

Auch für die repräsentativen
Seiten des Regierungsratsamts
fühleersichgerüstet.«Ausmeinen
vierJahrenalsAlpnacherGemein-
depräsident weiss ich, dass man
ein solches Amt 24 Stunden am
Tag innehat», sagt der Jurist. «Ich
war immer gerne in Kontakt mit
den Bürgern und es hat mir etwa
auchnichtsausgemacht,abendsin
der Beiz noch zu politischen The-
menangesprochenzuwerden.»

Seinen Führungsstil be-
schreibt der 42-Jährige als sehr
kooperativ. «Ich kann gut de-
legieren.EinRegierungsrat kann
nicht alles können und wissen,
sondernmuss auch Vertrauen in
seineMitarbeiter haben.» InOb-
walden möchte Siegrist statt än-
dern lieber erhalten: «Unsere in-
takte Natur und unsere funktio-
nierende Gesellschaft müssen
wir schützen.» Die Finanzen
sieht auch Michael Siegrist als
grosse Herausforderung. «Aber
wirdürfenvor lauter Sparennicht
vergessen,wofürwir alsPolitiker
da sind: um das Leben der Ob-
waldnerBürger angenehmzuge-
stalten und Probleme zu lösen.»
(fhe)

Christian Schäli, CSP, neu: «Ich fühle mich wohl auf dem politischen
Parkett.» Bild: PD

Michael Siegrist, CVP, neu: «Ich weiss, wo beim Bürger der Schuh
drückt – auch in Obwalden.» Bild: PD

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Rösti.»

«Krieg und Frieden» oder die
«Schweizer Illustrierte?
«‹Krieg und Frieden›.»

Fussball oder Tennis?
«Fussball, ausser wenn Federer
spielt.»

Tessin oder Miami?

«Tessin.»

Theater oder Netflix?
«Theater.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Um 4 Uhr aufstehen.»

Viertausender oder Tiefsee-
tauchen?
«Viertausender.»

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Rösti (passt besser zu Brat-
wurst).»

«Krieg und Frieden» oder
die «Schweizer Illustrierte?
«‹Krieg und Frieden›.»

Fussball oder Tennis?
«Fussball.»

Tessin oder Miami?

«Miami.»

Theater oder Netflix?
«Theater.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«In der fünften Jahreszeit: um
4 Uhr ins Bett.»

CVP oder FDP wie Ihre Mutter?
«Eine liberale CVP.»

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Thai-Curry.»

«Krieg und Frieden» oder
die Schweizer Illustrierte?
«Weder noch.»

Fussball oder Tennis?
«Go Roger!»

Tessin oder Miami?
«Tessin.»

Theater oder
Netflix?
«Was ist Netflix?»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Früh aufstehen – Morgenstund
hat Gold imMund.»

Volksnähe oder respektvolle
Distanz?
«Respektvolle Volksnähe.»

Die Zielstrebige
Maya Büchi-Kaiser «Ich bin
überzeugt, dassObwalden invier
Jahrenauf einerfinanziell gesun-
denBasis stehtundwirwieder in-
vestieren können», sagt Finanz-
direktorin Maya Büchi-Kaiser.
Das sei ihr erstes Ziel für eine
nächste Amtszeit. «Ein zweiter
Schwerpunkt ist dieGesundheit:
Ichwerdemich fürdie Sicherung
desKantonsspitalsObwaldenam
Standort Sarnen einsetzen.»

Finanz- und Gesundheits-
strategie – beides grobeBrocken,
dieauchviele vonBüchisMitkan-
didaten als grosse Herausforde-
rungen für Obwalden sehen.
Trotzdemhatdie 55-jährigeFrau
Landammann ihren Wechsel
2016vomSicherheits- und Justiz-
ins Finanzdepartement nie be-
reut. «Ich war mir der grossen
Aufgabenbewusst undbinbereit
dranzubleiben.» Vieles sei in
ihrer fast vierjährigen Amtszeit
gut gelaufen, sagt die Sachsler
FDP-Frau, die als einzige Kandi-
datineineerfolgreicheVolkswahl
hinter sichhat. «27Geschäfteha-

ben wir seit Mitte 2016 im Kan-
tonsrat durchgebracht.»Wichtig
seien etwa das E-Steuer-Dossier
und die innerkantonale Totalre-
vision des Finanzausgleichs ge-
wesen, so Büchi. «Ich mache
meineAufgabemitLeidenschaft
und möchte sie auch so weiter-
führen.» (fhe)

Maya Büchi-Kaiser, FDP, bisher.
Bild: PD

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Thai-Curry.»

«Krieg und Frieden» oder
die «Schweizer Illustrierte?
«‹Krieg und Frieden›.»

Fussball oder Tennis?
«Tennis wegen Roger Federer.»

Tessin oder Miami?
«Tessin, immer im Herbst.»

Theater oder Netflix?
«Theater, weil man dort auch noch
andere Leute trifft.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Um 4 Uhr aufstehen, manchmal
auch um 5 Uhr.»

Himalaja oder Mont Blanc?
«Beides kenne ich, möchte aber
wieder mal in den Himalaja.»

DerEhrgeizige
Josef Hess «SchlafloseNächte?
Da ich oft nicht so lange schlafe,
schlafe ich relativ gut»,meint Jo-
sef Hess. Für eine gewisse An-
spannungsorgtendieehrgeizigen
Zeitpläne in seinem Departe-
ment dann aber doch, meint der
Baudirektor. Richtplan und
Hochwasserschutz sindnur eini-
gederProjekte, die indennächs-
ten Jahren abgeschlossen oder
entscheidend weitergebracht
werden sollen. «Auch für effizi-
entereBaubewilligungsverfahren
will ich mich auf Kantonsebene
künftignochmehreinsetzen», so
der parteilose Regierungsrat.
«Dazukommen laufendeAufga-
ben wie der Unterhalt von Kan-
tonsstrassenund -gebäudenoder
die Schutzwaldpflege.»

JosefHess freut sich über die
Ziele, die er in seinen rund 200
Amtstagen bereits erreicht hat:
«DerErhalt der Subventionsver-
fügung für den Hochwasserent-
lastungsstollen in voller Höhe
von75MillionenFrankenwarein
solcher Erfolgsmoment», sagt

der gebürtige Engelberger. Er
gebe seinen Mitarbeitern einen
sportlichen Fahrplan vor. «Aber
sie leisten tolle Arbeit», betont
Hess. In einernächstenAmtszeit
wolle er«weiterhinLösungensu-
chen und finden für die grossen
Aufgaben im Kanton. Das moti-
viertmich.» (fhe)

Josef Hess, parteilos, bisher.
Bild: PD

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Thai-Curry.»

«Krieg und Frieden» oder
die «Schweizer Illustrierte»?
«Letztere. Personen stehen auch
für mich imMittelpunkt.»

Fussball oder Tennis?
«Roger Federer geniessen.»

Tessin oder Miami?

«Tessin.»

Theater oder Netflix?
«Theaterbeizli.»

Um4r Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Als Nachtmensch Letzteres.»

Radwege oder vierspurige A8?
«Radwege. Die Herausforderung
ist aber der Engpass Lopper.»

DerBeständige
Christoph Amstad «Wir haben
viel Positives erreicht», sagt
Christoph Amstad zufrieden. In
seiner eineinhalbjährigen Amts-
zeit habe ihn besonders die ge-
wonnene Abstimmung über das
Bürgerrechtsgesetz sowie die er-
folgreiche Übernahme der So-
zialdienste Asyl von der Caritas
gefreut, sagt der Justiz- und Si-
cherheitsdirektor. «Diesen Weg
der lösungsorientierten Politik
möchte ich in einer nächsten
Amtszeit weiterverfolgen. Mit
mir wähltmanKontinuität.»

Auf Amstads politischer
Agenda stehen etwa «weiterhin
gute Verkehrsverbindungen in
und nachObwalden. Die Anzahl
Fahrzeuge hat in 10 Jahren um
30 Prozent zugenommen. Das
birgtHerausforderungen.»Auch
die Zusammenarbeit mit ande-
renKantonenmöchteder45-jäh-
rige Sarner CVP-Regierungsrat
stärken. «Das funktioniert etwa
mitNidwaldenbeimFeuerwehr-
inspektorat sehr gut. Ein kleiner
Kanton kann nicht alles alleine

machen.» Als Regierungsrat
habe er gelernt, dass Politik
«wirklich sehrvielGeduld»brau-
che, sagt Amstad. «Wichtig ist,
dassmanKompromisseeingehen
kann, um Lösungen zu finden.
Das fehltmir inderheutigenPoli-
tik oft, und dafür will ich mich
einsetzen.» (fhe)

Christoph Amstad, CVP, bisher.
Bild: PD
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DerBewahrer
Jürg Berlinger Der Gemeinde-
präsident von Sarnen tritt ohne
seine Partei, die CVP, für die Re-
gierungsratswahlen an. Dafür
wurde er von der Parteibasis
prompt nicht mehr für die Kan-
tonsratswahlen nominiert (wir
berichteten). Jürg Berlinger (49)
macht sich trotzdemkeineSorgen
um die Stimmen seiner Partei.
«Ich stelle fest, dass inzwischen
eine gewisse Ruhe eingekehrt ist
und ich auch aus CVP-Kreisen
unterstützt werde. Das freut
mich.»Erwolle sich jetzt auf den
Wahlkampfkonzentrieren, soder
gebürtige Beckenrieder, der seit
22 Jahren in Sarnen lebt.

Als Regierungsrat wolle er
sich für eine gute Zusammen-
arbeit zwischenGemeinden und
Kanton einsetzen, sagt Jürg Ber-
linger. Wichtig sei auch, «dass
wir zuderQualität, diewir inOb-
walden haben, Sorge tragen».
Das gelte einerseits für die Bil-
dung:«Manweiss nochnicht ge-
nau, was aus der BiG-Motion al-
les entsteht.Klar ist aber:EinBil-
dungssystem darf fördern, muss
aber auch fordern.» Das gelte
auch fürdiemedizinischeGrund-
versorgung: «Ich höre im Wahl-
kampf immer wieder, wie froh
die Leute seien, ein Spital in der
Nähe zu haben. Das bringt zwar
Kosten mit sich. Die Alternative
wäre aber, dass wir viel höhere
Kosten ausserkantonal hätten.
Durch die Finanzstrategie gerät
vieles unter Druck.» Auf ein
Wunschdepartement will sich
Jürg Berlinger nicht festlegen.
«Grundsätzlich bin ich für alles
offen.» (fhe)

DerUnabhängige
Florian Spichtig Als zweiter Par-
teilosernebendembisherigen Jo-
sef Hess in den Wahlkampf zu
steigen, ist nicht einfach. Aber
Florian Spichtig betont die Vor-
teile: «Ich will bewusst weder
eineParteinocheineLobby,noch
einKomitee imRücken.DasKol-
legialitätsprinzip imRegierungs-
rat ist zentral. Als Unabhängiger
kann ich es ohneDruck von aus-
sen einhalten.» Profillos sei er
deswegennicht, sagtderSachsler
Gemeindevizepräsident.«Ichbin
zwar überzeugter Sachpolitiker,
abermanchmal braucht es etwas
Provokation, umeineDiskussion
zu starten.»Wichtig sei, danach
auchLösungenzu liefern.«Wenn
ichetwasanpacke,wirdnichtnur
geredet, sondernauchgemacht.»

Handlungsbedarf sieht der
Unternehmer im Gesundheits-
wesen:«DasSpital ist einBleifuss
für die Kantonsfinanzen. Lang-
fristig wird die Prävention durch
Sport und geistige Fitness zum
wichtigsten Thema.» Am Erfolg
der Finanzstrategie zweifelt der
42-Jährige: «Nachdem ich im
Wahlkampf ganz verschiedene
Meinungendazugehörthabe, bin
ichnicht so sicher, obdieVorlage
durchkommt.»AlsGeografwür-
de Spichtig das Baudepartement
interessieren. «Aber dasmöchte
ich meinem ‹Parteikollegen›
nicht streitigmachen.Bildung ist
unserwichtigsterRohstoff,daher
würde ich mich auch im Bil-
dungs- und Kulturdepartement
wohl fühlen. Als Touristiker
möchte ich den Kanton zudem
auch volkswirtschaftlich vor-
wärtsbringen.» (fhe)

DerEffiziente
Daniel Wyler Der Engelberger
Daniel Wyler will schaffen, was
bisher keinem SVP-Politiker in
Obwalden gelungen ist: den
Sprung in die Exekutive. «Ich
würde nicht sagen, dass meine
‹Vorgänger› etwas falsch ge-
machthaben», sagtderManager
undAusbildner imGesundheits-
wesen. «Ich hebe mich aber da-
durch ab, dass ich keine Berüh-
rungsängste über Parteigrenzen
hinweg habe und offen für alle
Argumente bin. Das habe ich im
Kantonsrat als Fraktionspräsi-
dent bereits bewiesen.»Die Zeit
für eine SVP-Stimme in der Re-
gierungsei reif, findetder 59-Jäh-
rige. «Es ist ineffizient, erfolg-
reich das Referendum zu ergrei-
fen, anstatt von Anfang an
mitzureden.»

Effizienzsteigerung istDaniel
Wyler wichtig, auch in der Bil-
dung, für die er von Berufes we-
gen die grösste Affinität habe:
«Schwächen im Kopfrechnen
oder im Textverständnis etwa
dürfeneinfachnicht sein.Darauf
soll man fokussieren und dafür
anderen Ballast abwerfen.» Bei
den Finanzen solle die Obwald-
ner Steuerstrategie fortgesetzt
werden. «Wir müssen attraktiv
bleiben, die unteren Schichten
unterstützen, aber die Mittel-
schicht nicht noch mehr belas-
ten.» Dass er in St.Gallen gebo-
ren und aufgewachsen ist, sieht
Daniel Wyler als Vorteil: «Ich
habe Obwalden bewusst als Le-
bensmittelpunkt gewählt. So
habe ich eine neutrale Aussen-
sicht undkannauchneueLösun-
gen aufzeigen.» (fhe)

Jürg Berlinger, überparteiliches Komitee, neu: «Ich stelle fest, dass ich
auch aus CVP-Kreisen unterstützt werde.» Bild: PD

Florian Spichtig, parteilos, neu: «Wenn ich etwas anpacke, wird nicht nur
geredet, sondern auch gemacht.» Bild: PD

Daniel Wyler, SVP, neu: «Ich hebe mich dadurch ab, dass ich offen für
alle Argumente bin.» Bild: PD

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Zu 90 Prozent Rösti.»

«Krieg und Frieden» oder
die «Schweizer Illustrierte?
«Aktuell Hunter S. Thompson und
‹Die Zeit›.»

Fussball oder Tennis?
«Laufen und Frisbee.»

Tessin oder Miami?

«Tessin!»

Theater oder Netflix?
«Beides.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Nr. 1 am Schmutzigen Donners-
tag, Nr. 2 am Rosenmontag.»

SVP oder SP?
«Weder noch, aber miteinander.»

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Albert Rösti.»

«Krieg und Frieden» oder
die «Schweizer Illustrierte?
«Die ‹Schweizer Illustrierte›, denn
sie ändert jede Woche.»

Fussball oder Tennis?
«Tennis natürlich.»

Tessin oder Miami?
«Tessin.»

Theater oder Netflix?
«Theater.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Um 4 Uhr aufstehen.»

Engelberg oder Engelberg?
«Immer wieder Engelberg.»

Entweder ... oder ...?

Rösti oder Thai-Curry?
«Rösti.»

«Krieg und Frieden» oder die
«Schweizer Illustrierte?
«Frieden, in der ‹Schweizer Illust-
rierten› zu sehen.»

Fussball oder Tennis?
«Beides, aber in umgekehrter Rei-
henfolge.»

Tessin oder Miami?
«Tessin.»

Theater oder Netflix?
«Theater.»

Um4 Uhr aufstehen oder um
4 Uhr ins Bett?
«Beides ungerne.»

FDP oder SVP?
«Ich suche Konsens mit beiden.

DasRathaus
ist ihr Ziel für
die nächsten
vier Jahre

Obwalden Niklaus Bleiker (CVP) und Franz Enderli (CSP)
treten nichtmehr an. Die drei Bisherigen in der Regierung
erhalten von fünf neuenKandidatenKonkurrenz für die

Gesamterneuerungswahlen am4.März. ChristophAmstad und
JosefHess stellen sich so erstmals einer echtenWahl,
wurden sie doch seinerzeit still ins Amt gewählt.

Wahlen
Obwalden
4. März

Besuchen Sie heute Abend das Podiumunserer Zeitung zu den
Regierungsratswahlen um 19.30Uhr imHotelMetzgern in Sarnen.
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